
Besprechungen
vereıins, nat Emil ıtter VOrLr allem die VO VO:! 3. März 1939 his einer AnspracheAugust Pieper angelegte Materialsammlung
tür ıne Geschichte des Volksvereins und

französische Pılger 26 Juli 1954 Je-
der Ansprache Uun! jedem Schriftstück 1stden Nachlaf des etzten Volksvereins-Präsi- ıne SCHNAUE Disposition vorangestellt, so daßdenten, des echemaligen Reichskanzlers Wil- der Gedankengang leicht ZU verfolgen ısthelm Marx, SOW1e persönliche Angaben un Das wichtigste bei einem solchen Sammel!-Krinnerungen sonstiger Mitarbeiter VGCTITWECIN-

den können. ist 1in€ umtassende Darstel-
werk ist natürlich das Sachverzeichnis. das
258 Spalten zaählt und 181808  — Begriffe des 5C-Jung der Kntstehung, des Werdeganges, des sellschaftlichen, nıcht des religiösen LebensHöhepunktes, des Niederganges und des g - verzeichnet. Die einzelnen Stichwörter WT' -waltsamen Endes dieses größten katholischen den oft genannt, als S1E vorkommen,Massenvereins entstanden. Um 316 aber VOr da{fß 121an schon re1IN äußerlich e1inN SEWISSESden richtigen Hintergrund stellen, hat der Bild der Bedeutung der einzelnen GedankenVertfasser einNEe eingehende Darstellung der erhält. Die einzelnen Ansprachen und Schrif-Geschichte der katholischen Sozlalbewegung ten sıind in sınngemäfße Abschnitte eingeteilt,Deutschlands Im 19. Jahrhundert vOTaUSS C - die mi1ıt einer Randnummer verschen sınd,schickt und uch die Geschichte des Volks- insgesamt 4312, wodurch das Auffinden der

vereıns selbhst breit das allgemeine 31l- gesuchten Stellen erleichtert wird. Wer sıchgeschehen hineingestellt. Welche Leistungen schnell und gut über die authentische Lehreund welche JIragik! Besonders sorgfältig ab-
wägend werden die verschiedenen Gründe

der Kirche In der sozıalen Frage unterrich-
ten will, wird diese ZWe1 Bände nıcht eNt-dargestellt, die /Axr Niedergang geführt ha- behren können. Simmelben Bei aller Bewunderung für die Leistun-

SC der ‚„„‚Männer Gladbach“‘ werden doch
auch die TENZEN Un teilweisen ersäum-
NısSse oltfen zugegeben. KFür jeden, der sich Philosophie
heute miıt dem sozlalen Problem, se1 theo- Hildebrand, Dietrich Von Die Menschheitretisch, Se1 praktisch, befaßt, hietet -  ich Scheidewe  Z Gesammelte Abhand-hier eiNe wahre Fundgrube VON Anregungen Jungen und orträge. Herausgegeben unddar. Wenn die Geschichte VO! 1941n 2 eingeleitet on Karla Mertens. (659 5.)verfolgt, Inas sich iInem vielleicht das Ge- Regensburg O; 3: Josef Habbel Leinenfnhl aufdrängen, dafis WITLr keinen Schritt 22.,50
weıter gekommen Se1EeN un daflß die Pro- Der Name ‚„„‚Dietrich VO' Hildebrand“‘ verseiztbleme nach dem zweıten Weltkrieg im Grunde: 3888 zurück ın eiNne Leit, den klang-un bei vielen Dingen ın den Einzel- vollsten des katholischen deutschen Geistes-
heiten u die gleichen sind WI1IG damals ljebens gehörte, iın die e1ıt zwischen dem CV-
uch. Vielleicht wird hinden, dais die sten Weltkriege und dem nationalsozialisti-
Beurteilungen der großen, dem Voalksverein schen Kulturkampf. Seit 1940 lebt der Autor
vorausgehenden katholischen Retformbewe-

( Vogelsang, Haider-Thesen usf.) AaUuUs
in New York Wenn WITL sagten, der Name
innere H115 jene VErSANSENEN Tage, wıl!

der Perspektive der Gladbacher Tätigkeit das mit nichten nN, da{fß uls Hildebrand
heraus doch P negatıVv, als romantisch Uun: nıcht auch heute wiederum 1€. geben En
wirklichkeitsfern, behandelt werden. Liegt Der vorliegende and SeINET gesammeltennicht, w1e€e der Verfasser Schluß andeu- Abhandlungen und Vorträge bietet u1lls eiNe
tel,; einer überspitzten „Prinzipienfeind- Fülle tieter un! reicher Gedanken, Erkennt-
lLlichkeit“ der Gladbacher 1N€ der Ursachen NısSSe un Einsichten. ber eben, W WI1r
ihres Unterganges ® Im IL  I] eine überaus sS1e aut wırken lassen, wird uns bewußt,lehrreiche, vielfach geradezu esselnde Lek- da{fß WIT gegenüber den ZWäanzıger und den
ture. Bei iner Neuautlacve sollte alilerdings ersten dreißiger Jahren, als geist1-die Übertülle An Druckfehlern. die sich e1lin- 3C Raum Deutschlands Husserls Phä-
geschlichen haben, ausgemerzt werden. nomenologie, Schelers Wertphilosophieöwenstein und Nicolai Hartmanns thik disputierte,dürftiger geworden S1nNnd. Wir bauen nicht
[Jtz Arthur-Fridolin Gronder, 0 S mehr 881 den Wär schadhaften, ber doch

seph-Fulko Aufbau und Entfal- noch schönen G(Gemächern weiıter, denen
Lung des gesellschaftlichen Lebens. S1€e damals noch wohnen durften, WIT stehen
Soziale Summe Pius GBl Bände (AAVILL VOL Schutthaufen und heben das Erdreich tür
U: 2454 5 FKreiburg/Schweiz 1954,; Paulus- Grundmauern Wir sind fast auf
verlag. Je Band 42.,50 die einfachsten Grundwahrheiten des Jle1l-

ID  ın erstaunliches Werk! Der bekannte Frei- en Katechismus zurückgeworfen. Hilde-
burger Dominikaner FEridolin Utz hat ‚usSam- brands entzückendes uUun: tiefes Kapitel über

mıt einem Ordensbruder sämtliche He- die Schönheit INnas manchem W1E terne., fremde
den un Schriften Papst Pius’ XIL daraut- Musik aufklingen.hin durchgesehen, inwılıeweilt sich ın ihnen Die AaNZE Sprache dieses Buches, be-
Gedanken ZUT christlichen Gesellschaftsliehre schwingt und ott geradezu hymnisch oeho-
finden, angefangen VÜ:  S der Friedensbotschaft ben, ist inmiıtten der me1ist spröden, A A  ckigen
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Sachlichkeit der heutigen Schreibweise W1IGC sich sterblichen genugen lassen, sondern
ın festlich geschmückter ast aus ınem InNnan soll. soweıit möglich ist, das Unsterb-
fremden Lan Aber gerade dieser ast liche 1Ns Herz fassen 1n al SE1IN Thun danach
Irönnte uns vielleicht 5aSen, da{fß WIT wieder richten, dafß 19086838  — ebe entsprechend dem,
zurücktinden mussen in die feinere Welt. ın uns das Herrlichste ist  06 (Aristot. [N1-
die ihm Heimat ist komachische thık 1LE D Ist das

Der Weg dieser Rückkehr tührt ber das nıcht der schönste Ansatz einer metaphy-
1CUEC Erfassen dessen, w as die Wiürde der sischen Begründung der Ethik?
Person und die Welt der sittlichen Werte EK Klenk © -
ausmacht @ el des Buches). |Die mensch-
liche Person iıst eingebaut iın Gemeinschaft, Huonder, Ouirin: ott und Seele 1m
auch diese Bezüge sollen unfifer dem Gesetz Lichte der griechischen Philoso-
christlicher Sittlichkeit stehen (2. Jeil: Iie phie. (243 5 München 1954, Max Hue-
Person und die Gemeinschaftsformen). ber- ber Ln 9,50
haupt steht uUNnsSsSerT6 Welt im Horizont der gibt sicher viele, die dieses der jenes
christlichen Botschaft un ist durchwaltet Werk der griechischen Philosophie selhst

gelesen haben, manche, die den einen oder
und Gnadenwerk der VO  — ott erfüllten
VON christlichen Kräftten: als Gottesgnade

anderen griechischen Denker SCNAUET STu-
Menschen (4 Teil Die NEUEC Welt des hri- diert haben, un eINIEE, die ın der antiıken
stentfums Weltweisheit BUNZz ZzUuU Hause sind. Die einen

Von Hıldebrand ist wohl die berufene In- und die anderen werden das Buch Huonders
SLtanNz, ber Max Schelers Werk un Persön- miıt Nutzen lesen: ber auch jene, die nicht
lichkeit Aufschlufs zu geben. Man wird ım genügend Zeit fanden, sich in die Original-
Urteil ber diesen selbständigen, Heten uınd

ten Überblick
lıteratur /AhÄ vertiefen, inden hier eıinen BU-

lebendigen Denker nicht 88 Hildebrands
Zeugnis vorbeigehen können. Was die Kri- Der Verlasser bemüht sich, jedem Den-
tik Schelers Phänomenologie un Wert- KEer in SEINET Kigenart nachzuspüren und
philosophie angeht, scheint allerdings das ihnen Gemeinte knapper wESPENT-
das V O!  > Hildebrand Gesagte twas ergan- icher Zusammenfassung sichtbar machen.
zungsbedürfttig. Besonders die Charakterisierung der Or-

Beizufügen ware noch, da{fß WI1IT die Rechts- platoniker mufs hier hervorgehoben werden.
Von ihnen haben WITr 1Ur 1N€ bruchstück-ordnung NS ın die sıttliche Ordnung hin-

einbinden möchten, alg Hildebrand das iut hafte Überlieferung, WESWESCH SE 8 den
Möge der Autor .ın heutiger e1ıt wieder Forscher hbesondere Anforderungen stellen.

jenes cho finden, das ihm ın besseren Gerade diese Männer iIm metaphysischen
TeCN vielstimmig geantworte hat. Aufbruch der Hellenen :esseln den heutigen

Klenk Menschen, weil S1E ohne Vorlage,
hne schulische Ausrüstung und Abrichtung,Geschichte der Philosophie. 111 Die SanNz A4us dem nackten Urtrieb des erwach-

griechische Philosophie. Dritter 'eil Vom ten Intellektes NeTAaus über die Welt und
Tode Platons bis ZUT Alten Stoa. Von den Menschen, über das Dasein und SeINE
Profi. Dr iıllıelm Capelle Zweite, stark Ursprünge, über das Sein un: den Sinn des
erweiıterte Auflage. (Sammlung Göschen, Seins nachdenken. Man versteht VO! hler
Band 099.) (1286 S Berlin 1954, Walter die Vorliebe der heutigen Kxıiıstentialphiloso-
de Gruyter Brosch. D} 2.40 phie 1ür diese ursprüngliche, „naturhafte””

Dieses Bändchen 079 der Sammlung Göschen Hrage nach dem Sein. Huonder ist ußer-
rechtfertigt uts das Ansehen, das diese ordentlich optimistisch der Auslegung der
ammlung ın breiten Kreisen der Bildungs- Vorsokratiker. Anaxagoras Sar Jegt ach ıhm

beflissenen genleßt. Auft solider wissenschaftt- bereits den Grund tür die philosophischelicher Grundlage und einer erfreulich Ikla- Überwindung der pantheistischen Welt-
P’eN Schreibweise bietet Prot. Gapelle den schau (70)Grundriß einer der wichügsten Entwick- Der Abschnitt ber krates gewährt E1n
lungsstufen der griechischen Philosophie., eindrucksvalles Bild dieses Weisen, der SO -
Kinen besonderen Hinweis verdient das5 Buch wohl VO. einem Sıttenlehrer, einem Philoso-
ber Aristoteles. Ks ist dem Vertasser gelun- phen, einem Volkserzieher als auch VoO  ( eiNneN..
SCH, das Kigentümliche dieses Gelehrten uınd Heiligen ITWAas Al sich hatte, iıne der e1in-
Denkers aut gedrängtem Raume verdeut- drucksvoallsten Persönlichkeiten der helleni-
lichen. schen Klassık..

ber den Logiker und Metaphysiker 1N- Wiıe Gipfel über Vorgebirgen, l  l  ÖO scheinen
aQus wırd vielleicht heute der KEthiker Arısto- Platon und Aristoteles über ihren Vorläufer
teles größere Aufmerksamkeit beanspruchen. auft. Die Quintessenz ihrer Denkweise und
ber ıst richtig, dafß der Stagirite ın der ihrer Lehrmeinungen über Gott uln: die Seele
Nikomachischen Ethik aut jede metaphysi- WIT:! iın knappen, klaren Kapiteln 1eTraus-
sche Begründung verzichtet? ‚„ Kis so11 Iso gestellt.ıchL, WEer ein Mensch ist, aut ensch- Rıichtig wird 1m 7. Kapitel die stoische
liches gerichtet se1n, noch WeCI sterblich ist, Philosophie als Niedergang der TANSzeEN-
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